
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1861

8.8.1861 (No. 185)



Karlsruher Zeitung .

Donnerstag , 8 . August .

Vk 18 S Vorausbezahlung : halbjährlich 4 fl. , vierteljährlich 2 fl., durch die Post im Großherzogthum Baden 4 fl . 15 kr. und 2 fl . 8 kr.
Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 5 kr. Briefe und Gelder frei.
Expedition : Karl -Friedrichs -Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden . 1861 .

Alle Posterpeditionen nehmen Bestellungen an
auf die Monate August und September der
Karlsruher Zeitung .

Deutschland.
* -j-* Karlsruhe , 7 . Aug . Seine Königliche Hoheit der

Großherzog trafen heute mit dem Frühzug , Ihre König¬
liche Hoheit die Frau Großherzogin , sowie Seine König¬
liche Hoheit der Erbgroßherzog mit dem Zug 10 Uhr
50 Minuten von Baden hier ein und haben mit dem Zug
1 Uhr 19 Minuten die Reise nach Pyrmont angelreten ; dort
wird Ihre Königliche Hoheit die Frau Großherzogin zum Ge¬
brauch einer Kur mehrere Wochen verweilen , während Seine
Königliche Hoheit der Großherzog nach kurzem Aufenthalte
Sich nach Ostende verfügen und daselbst das Seebad gebrau¬
chen wird .

^ Karlsruhe , 6. Aug. ( Landes - Jndustrieaus -
stellung .) An unfern srühern Bericht anknüpfend , haben
wir bezüglich der Räumlichkeiten noch der Errichtung eines
weitern Anbaues zu gedenken , der sich an den schon früher er¬
wähnten , zur Aufnahme von Maschinen u . s. w . bestimmten
Neubau anschlicßt , und auf die Straße hin , dem Kadetten -
und Thorwachthaus gegenüber , sich auödehnt . Bei einer Länge
wie diejenige des Maschinenhauses besitzt derselbe eine Breite
von 15 ' bez . 13 '

, weil etwa 2 Fuß für das dazwischen befind¬
liche Geländer abgehen , und iffzunächst zur Aufnahme der land -
wirthschaftlichen Gerüche bestimmt , welche , der 4 . Abtheilung
zugewiesen , nunmehr auch ihre Aufstellung in deren unmittel¬
baren Nähe finden . Bevor wir unsere ausgedehnte Wande¬
rung fortsetzen , sollen hier die inzwischen eingelaufenen Gegen¬
stände , die sich bereits dem Auge des Zuschauers dardieten und
besondere Erwähnung verdienen , namhaft gemacht werden .
In der ersten Abtheilung sind hieher zu zählen : die musikali¬
schen Instrumente von I . S -Ruch , Musikinstrumenten -Fabrikant ,
und Val . Gaiser , Klaviermacher in Freiburg , von Franz Um¬
menhofer , Instrumentenmacher in Villingen , welch Letzterer
ein sehr schön gearbeitetes Klavier in Tafelform von Parisant -
holz geliefert hat und bei der Villinger Ausstellung mit einem
Preis gekrönt wurde . Zu erwähnen sind ferner : die Korb -
und Sesselflechtereien von Andreas Groh in Mannheim , Wil¬
liam Wolfs in Mannheim , Heydegger in Pforzheim , PH . Dör -
zenbach in Heidelberg . Die übrigen Möbel , musikalische In¬
strumente und Tapeten werden theils auf den Wunsch der
Aussteller , theils aus Rücksicht der räumlichen Verhältnisse erst
im Verlauf der folgenden Tage aufgestellt werden . Eine nicht
unbedeutende Zahl dieser Gegenstände wird übrigens noch
erwartet .

In der zweiten Abtheilung begegnen wir den Erzeugnissen
der badischen Wollmanufaklur in Mannheim , der Fabriken
Jselin u. Komp , in Schönau , Gebr . Honegger u . Aicham in
MeerSburg , L . Schmidt Sohn u . Gebr . Schmidt in Bahnholz ,
Gebr . Zürcher in Lahr , Samuel Lanz in Zell i. W . , der Spin¬
nerei Laufenmühle in Thiengen , Stickereien von B . Kriechle
in Bonndorf , Kirchenparamente von Weick in Konstanz .
Besondere gefällige Aufstellung zeigen : Die Produkte der
Spinnerei und Zwirnerei am Hohenstein bei Schiltach , sowie
die Strohwaaren der Fabrik in Mudau . Die schönen Arbei¬
ten von Joh . Jak . Wolfs und Karl Fingado in Mannheim ,
nämlich Schlepptau , Floßkabel aus bad . Schleißhanf und

Flaschenseile von Manilla -Hanf , empfangen uns beim Eintritt
in die dritte Abtheilung , woselbst schöne Fässer von Adam Pabst
in Neckargemünd , I . B . Eberle in Bruchsal , Joh . Schnarn -
berger u. Jakob Frank in Tauberbischofsheun , August Lehmann
in Schönau bei Triberg , Hiob Beysel in Ederbach , die neben
den Blasbälgen von Anselm Kaiser in Bernau , den Bienen¬
stöcken von Haupllehrer Huber in Niederschopfheim , den
Sägewaarenmustern von C . Bucherer in Gernsbach und Ren -
chen aufgestellt sind .

In der vierten Abtheilung , welche dermalen eine innere
Verzierung empfängt , können wir namhaft machen : einen sehr
schön gearbeiteten , feuerfesten , eisernen Schrank mit isolirier
Abtheilung , von W . Söncker in Mannheim , verschiedene Ma¬
schinen , worunter eine Radialbohrmaschine der Maschinenbau -
Gesellschaft in Karlsruhe , deren Fabrikate längst rühmlich be¬
kannt sind , eine große Anzahl Fabrikate von Louis Klehe ,
Firma Görger in Gaggenau , eine zierlich gearbeitete Glocke
von dem bekannte » Meister Rosenlächer in Konstanz , Näh¬
maschinen von Lorenz in Lahr , Feuerspritze und Glocke von
Blersch in Ueberlingen , ein Schraubendampfer von 7 ' Länge
und 2 ' Breite , sowie Modelle für Balistik von E . Burger m
Achern , Muster und Maschinentheile der Metalltuch - Weberei
von Schlosser und Bracher in Frcidurg und Villingen , feuer¬
fester Schrank von Abele in Mannheim , Bierkonservator von
Wohnlich in Heidelberg , zwei Getreidereinigungs -Maschinen
von Z . L . Zeffer in Neucnburg , Eisengußwaarcn von Blei¬
dorn in Durlach , eine Holzschneidmaschine von Joh . Kaiser
in Wellendingen . Ein großes eisernes Kühlschiff von Schlosser
Eglau in Achern befindet sich des Raumes wegen in der dritten
Abtheilung . Mit der zum Theil höchst schwierigen und zeit¬
raubenden Aufstellung der Maschinen und Apparate , wovon
wir nur eine sehr schöne Dampfmaschine von 8 Pferdekräften
von Gebr . Benckiser in Pforzheim , die Gaskraftmaschine von
Zimmermann in Karlsruhe erwähnen , ist man lebhaft be¬
schäftigt .

Von dem Maschinenhause führt ein langer , hinter den Ge¬
bäulichkeiten des Wintergartens sich hinschlängelnder Weg im
Schloßgarten , der eine schöne Aussicht in diesen bietet und
zum Schutze der Besucher bei ungünstiger Witterung bedeckt
werden soll , durch den sogenannten Malakoff in den Thee -
saal . Hier werde » die Produkte der Pforzheimer Bijouterie ,
eine große Anzahl der verschiedensten Uhren , die bekannte
Monstranz des geschickten Juweliers und Silberarbeiters Hotz
in Konstanz , welche von Sr . Königl . Hoheit dem Groß «
Herzog angekauft und zum ehrenden Andenken an Wessen «
berg der Münsterkirche in Konstanz geschenkt wurde ; verschie¬
dene Gegenstände aus der Kunstaustalt von Siebenpfeiffer in
Pforzheim , worunter ein silbernes Kruzifix von 4 ' Höhe ;
eine Preisvase von 2 ' Höhe zum Wettrennen , silberne Abend -
mahlkelche und Christusköpfe , die Fabrikate der Manufaktur
CH . Christofle u . Komp . , ein sehr werthvoller silberner Tafel¬
aufsatz von Silberarbeiter Stein dahier , sowie noch verschie¬
dene andere Juwelier -, Gold - und Silberwaaren das Auge
der Beschauer fesseln und manche Wünsche in den Besuchern
rege machen .

^ Karlsruhe , 7 . Aug. Unter Bezugnahme auf unsere
Mittheilung vom 5 . d. M . in Nr . 183 dieser Zeitung , die
Landes - Lndustrieausstellung betr . , freut es uns ,
einen weitern Beleg der Fürsorge unserer Regierung veröffent¬
lichen zu können . Das großh . Handelsministerium hat ge¬

nehmigt , daß während der Dauer der vom 15 . August bis
15 . Septemb . d. I . dahier statifindenden Landes -Jndustrie -
ausstellung von sämmtlichen Zugstationen des Landes tag¬
täglich nach der Siation Karlsruhe Retourbillete , und
zwar ohne Rücksicht auf die Entfernung , mit einer Giltigkeits¬dauer von 6 Tagen ausgegeben werden . Die Tarermäßigung
für diese Retourbillete 3 . Klaffe wird auf ein Dritttheil des
gewöhnlichen Fahrpreises , für die Retourbillete 2 . Klaffe auf
ern Viertheil des gewöhnlichen Fahrpreises festgesetzt , unter
gleichzeitiger Giltigkeitöerklärung der letztgenannten für die
Schnellzüge . Wir sind auf ' s lebhafteste überzeugt , daß diese
höchst dankenswerthe Anordnung allgemein mit großer Freude
ausgenommen wird .

L Vom Ätittelrhein , 7 . Aug . ( Die badische
Mittelschule und die Offenburger Versamm¬
lung . 10 . Wenn Jemand den Stundenplan einer unserer
oberen Lycealklassen in die Hand nimmt , so muß er erstaunen ,in welchem Grade hier die Elastizität des jugendlichen Geistes
in Anspruch genommen wird . Da wird dieser innerhalb sechs
stunden in allen möglichen Regionen des Wissenswürdigen
herumgeführt ; und am nächsten Tag erscheinen vielleicht wie -
der andere Gegenstände , welche alle mit gleicher Aufmerksam¬
keit erfaßt und verarbeitet werden sollen . Wenn die Analogie
mit dem Physischen Leben richtig ist, und sie ist es : ist es da
anders möglich , als daß Vieles unverdaut bleibt , daß der Ma¬
gen selbst endlich unter den Zumuthunzen , die man an ihn
macht , leidet ? Die Klage über Verflachung der Köpfe und
über die Blasirtheit der jugendlichen Gemüiher ist unter den
Schulmännern ziemlich allgemein ; nicht Wenige suchen einen
Hauptgrund dafür in diesem Vielerlei , in der Erten -
sion des Stoffes , welche nothwendig der intensiven
Kraft Eintrag thut . Und doch, wenn man versucht zu strei¬
chen , stößt man überall auf Bedenken : die gebieterischen For¬
derungen der Zeit wollen sich einmal nicht in Einklang bringen
lassen mit jenem pädagogischen Prinzip der Einfachheit .

Wir wollen heule nicht auf unfern gestrigen Plan zurückkom¬
men , der es versucht , den Bedingungen der Einheit und Viel¬
heit durch eine neue Gliederung unseres Unterrichtswesens ge -
recht zu werden . Wir fragen jetzt vielmehr : wie läßt sich
ohne solche durchgreifende Reformen , auf der gegebenen Grund -
läge , jenem Uebelftande wenigstens einigermaßen steuern ?

Streng genommen , sollten alle Lehrgegenstände in einem
organischen Zusammenhang stehen und sich nur wie Zweige
eines Stammes verhalten . Jedenfalls darf es weder an
einem einheitlichen Prinzip , noch an einem materialen Mittel¬
punkt fehlen .

Jenes Prinzip aber kann für alle Schulen , welche nicht
technische oder Fachschulen sind , kein anderes sein , als das
formale der allgemeinen Geistesbildung . Die Jugend soll
zu tüchtiger Geistesarbeit fähig gemacht werden ; sie soll
sittlich kräftig aus unfern Anstalten hervorgehen .

Der echte Prüfstein der theoretischen Reife ist , nach unserer
Meinung , die produktive Tüchtigkeit im deutschen Aufsatz .
Hier zeigt sich die logische Energie des Geistes , hier die ästhe¬
tische Zubereitung . Wir sprechen es geradezu aus : Der Ge¬
bildete unterscheidet sich vom Ungebildeten ( wohlgemerkt , wir

*) Zuvörderst bitten wir die Leser, im heutigen Blatte zwei störende
Druckfehler zu verbessern. Aus der 3 . Spalte , Z . 13 v. o . ist statt „meist "
zu lesen „nicht " ; und Z . 7 v. u. statt „politischen"

„praktischen".

Schilderung und Seldstcharakteristik - es Herzogs vo«
Lodurg -Gotha.

( Fortsetzung .)

„Wie ich nie in meinem Leben planlos verfahren bin , so steckte ich
mir auch jetzt sofort mein Ziel . Es galt , vor Allem mit dem Herzog -
thum Koburg Friede zu machen , die unfruchtbaren Streitigkeiten mit
dm Ständen zu schlichten , das Fortleben des konstitutionellen Wesens
zu ermöglichen , und dem gierigen Bestreben , das Domänen - und Fa -
milieneigenthum des Hauses diesem zu rauben , ein Ziel zn setzen und
für alle Zeiten mit dem Landtage des Herzogthums ein endgiltigeS
Abkommen zu tresscn. Es gab eine schwere Zeit . Ich setzte aber
meinen Willen und meine Ansichten vollständig durch und habe solide
konstitutionelle Verhältnisse geschaffen , die sich bis heute , auch die
Stürme von 1848 hindurch , bewährten .

Konnte dies aber ohne Zuckungen und Kämpfe geschehen ? Gewiß
nicht ! Ich mußte ein ganzes Ministerium entlassen und brach voll¬
ständig mit dem aristokralisch-bureaukratischcn Theilc der Gesellschaft .

Wenn ich auch nach unten hin in der ersten Zeit dieser Verände¬
rungen Dank und Anerkennung zu finden Ursache hatte , so war doch
bei vielen Personen eine wahre innere Befriedigung nicht anzutressen .
In dem Kampfe mit der früheren Regierung war die Eitelkeit der
Opposition bis auf das lächerlichste gestiegen . Jetzt war Friede . Die
sogenannten Männer des Volks kehrten ruhig in ihre alten Stellun¬
gen zurück, und die Leerheit und Unbedeutendheit ihrer Persönlichkeiten
trat um so greller hervor , als nichts mehr geschah, was sie nach außen
hin in einem gewissen Brillanlfeuer erscheinen lassen konnte . So
dauerte rS nicht lange , daß sie dem konstitutionellen Herzog persönlich
gram wurden .

Ein Hauptgrund , warum besonder« die ländliche Bevölkerung in
mir einen weniger fürsorglichen Regenten zu finden glaubte , als in
meinem Vater , bestand darin , daß unter Letzterem gerade durch den

nicht zur Vollkommenheit gediehenen KonstitulionaliSmuS , durch das
noch freie und ungehinderte Schalten und Walten mit den damaligen
sogenannten Kammerrevenüen eS dem Landesherrn persönlich möglich
gewesen war , nach seinem Gutdünken und zumeist auch nach dem
wirklichen Bedürfniß in Geldunterstützungen und Spenden aller Art ,
wie Holz , Waldstreu , Getreide u . s. w., den Wünschen so mancher Un -
terthanen entgegenzukommen . Mit dem Domänenabkommen , mit der
ständischen Kontrvle des Domänenvermögens , mit dem verantwortli¬
chen Ministerium u . s. w. hörten alle jene freiwilligen Gaben des
Landesherrn auf . Der patriarchalische Staat war vernichtet , das nie¬
dere Volk hatte aber , außer ideellen , noch keine Vorlheile von dem
neuen Staatswesen , wie es sich überhaupt in einem kleinen Staate ,
vorausgesetzt , daß der Landesherr wohlmeinend und thä -
tig ist , bei dem patriarchalischen System im Ganzen weit bes¬
ser befindet .

Im Herzogthum Gotha blieb eine Zeit lang der Zustand , wie ich
ihn übernommen halte . Ich fühlte aber schon nach den ersten Mo¬
naten die Unmöglichkeit , in dem einen Herzogthum nach modernen
Prinzipien und in dem andern nach veralteten zu regieren . Der regste
Wunsch und die festeste Absicht trieben mich vorwärts zur Umgestal¬
tung der gothaischen Verhältnisse im Sinne des modernen LtaarS -
rechts. Hier fand ich nun eine geschlossene Opposition , nicht nur un¬
ter der alten Standschast ( den Fürsten , Grafen und Rittern ) , sondern
gleichmäßig in der Mehrzahl sämmilichcr älteren Beamten und einem
großen Theil des Publikums der Stadt Gotha . Der Adel betrachtete
mich sofort als seinen gefährlichsten Feind , und daher die naive Be¬
merkung (die zu ihrer Zeit sehr publik geworden war) , daß der Her¬
zog der einzige Demokrat des Herzvgthums Gotha sei.

Mit tiefem Kummer sah ich der Zukunft entgegen , da meine rege
Theilnahme an der Entwicklung der politische» Zustände Deutschlands
und meine genauere Kennlniß von dem sich immer mehr geltend ma -

I chcnden Zeitgeist mich die Stürme voraussehen ließen, welch« nur zu

bald in vernichtender Weise alle Ueberbleibsel des Mittelalters Hinweg¬
räumen und auch für die speziell gothaischen Verhältnisse verhängniß -
voll werden muhten . Umsonst bemühte ich mich , Hoch und Niedrig
begreiflich zu machen , daß man nur in ruhigen Zeilen segenbringend
reformiren könne . Ich wurde nicht verstanden und deßwegen nur um
so mehr angefeindct .

Auch in sozialer Beziehung ward das Erwecken geistiger Elemente
in der Stadt Gotha in meinen Augen ein Bedürfniß , da die rein
materiellen Genüsse in erschreckender Weise die Oberhand gewonnen
hatten . Die angestellten Versuche glückten nur thcilweise , ja es ward
mir von vielen Seiten sehr übel genommen , daß ich , um mit gutem
Beispiel voranzugehen , in einer öffentlichen Versammlung , in der wö¬
chentlich wissenschaftliche Vorträge von freiwillig dazu sich Meldenden
gehalten wurden , einen länger» Vortrag über Psychologie und Anthro¬
pologie hielt .

So lagen die Verhältnisse vom Januar 1844 bis zum März 1548 .
Das Zusammentrclen des vereinigten Landtags in Berlin und die

neue Aera , welche der hochselige König Friedrich Wilhelm IV . ankün¬
digte , riefen mich im Januar 1848 nach Berlin , und Familienverhält¬
nisse von dort nach England . Ter mir durch den intimeren Umgang
mit den leitenden Persönlichkeiten gestaltete Einblick in die damaligen
politischen Verhällnipe Europa '« ließ mir den nahe bevorstehenden
Sturm als Gewrgherl erscheinen.

Den Sturz der französische» Herrschaft erlebte ich noch in England ,und Tag und Nacht nach Deutschland zurückeilend, traf ich geraoe zur
rechten Zeit rn Gotha ein , um noch in der Stacht meiner Ankunft
durch Proklamationen und Erlasse dem stürmischen Volk zuvorzukom¬men , welches nun im Taumel der Revolution diejenigen Reformen
erzwingen zu müssen glaubte , die ich während vier Jahren umsonst in
Ruhe auszrrführen mich bestrebt haue. Ich ersparte dem Hcrzogrhum
Gotha die Schrecknisse und Umwälzungen , die in den 'Nachbarländern
so viel Unheil erzeugt , so viel Blut hatten fliehen machen. Ich ge¬
hörte der neuen Zeit an und begrüßte die Bewegung mit freudigem
Herzen . N chlsdestvweniger gab eS im eigenen Lande der schweren
Tage hinreichend . " ( Fortsetzung folgt .)



sagen nicht : der Gelehrte vom Ungelehrten ) durch seine Hand¬

habung der Muttersprache . *)
Den materialen Mittelpunkt aber werden für die Gymna¬

sien die klassischen Studien bilden , wie für die höhere
Bürgerschule die Mathematik , welche als formales Bil¬

dungsmittel zu den realistischen Studien ein ähnliches Ver -

hältniß einnimmt , wie das Lateinische und Griechische zu den

akademischen Fachstudien . Aber auch auf unfern Gymnasien
möchten wir die Mathematik keineswegs geschmälert sehen ,
wenn sie dort auch nicht den ersten Rang einnehmen kann .

Was nun aber die einzelnen Modifikationen betrifft , durch

welche wir jenem Grundsatz der Vereinfachung Nachkommen
möchten : so dürften dafür folgende Vorschläge dienen , die ww

einstweilen unfern Fachgenoffcn zu bedenken geben möchten ,
wobei der Verf . aber ausdrücklich bemerkt , daß er hier nur
als Einzelner spricht .

1 ) Wenn der naturwissenschaftliche Unterricht in die

unteren Klaffen verlegt würde , so könnte hier bas dem frühe¬
ren Knabenalter so unentbehrliche Element der Anschauung zu
größerer Geltung kommen , und in den oberen Klaffen würoe

Zeit gewonnen für die anstrengendere Geistesarbeit der forma¬
len Studien .

2 ) Geschichte und Geographie könnten , wenigstens
in einem Theile der Klassen , verbunden gelehrt und damit

schon in untern Klaffen angefangen werden , in welchen ohne¬

hin beständig geschichtliche Kenntnisse vorausgesetzt werden ,
welche man doch erst später lehrt . Dadurch würde , abgesehen
von der Belebung des einen durch den andern , sowohl der geo¬
graphische als geschichtliche Unterricht an Ausdehnung gewin¬
nen und die Vielheit der getrennten Lehrobjckte um einen ver¬

ringert .
3 ) Eine Verbindung von Logik und Rhetorik , schon

oft befürwortet , dürfte sich ebenfalls nützlich erweisen . Der

deutsche Unterricht in der obersten Klaffe könnte sich
dann mehr den Besprechungen über deutsche Literatur und

dahin einschlagendcn Produktionen zuwcnden .
4 ) Das gleichzeitige Lesen zweier griechischer

oder römisch e r Schriftsteller sollte geradezu , wo es nicht durch

äußere Nothwendigkeit geboten ist, untersagt werden . Eben¬

so dürfte es dem mathemat . Unterricht zum Vortheil gereichen ,
wenn er Algebra und Geometrie in getrennten Semestern be¬

handelte .
Wir wenden uns nun von diesen individuellen Vorschlägen

zu dem in der „ Bad . Landesztg ." Nr . 175 ausgestellten , d. h .

vorgeschlagenen Programm , womit im Wesentlichen die neu¬

lich erwähnten uns zugegangenen Proposilioneu überein¬

stimmen . Freilich haben sich beide absichtlich bestimmter

Thesen oder Anträge enthalten , vielmehr nur die Punkte be¬

nannt , um welche cs sich auf der Versammlung handeln
wird . ( Schluß folgt .)

^ Eberbach , 6 . Aug . Wie zu erwarten war , wird auch
unsere Stadl auf der Landes - Gewerbeausstellung

gehörig und würdig vertreten sein , und es geben die eingesen¬
deten Arbeiten das Zeugniß , daß unsere Industriellen , wenn

sie auch nicht Alle auf der Höhe der Zeit stehen sollten , doch
den Anforderungen derselben möglichst nachzukommen suchen.

Unsere Stadt wird im Ganzen durch 11 Einsender vertreten

sein , und zwar haben Arbeiten geliefert : Die HH . Hammer¬

werkbesitzer Bvhrmann und Heuß , Zündhölzerfabrikanten
Koch und Sigmund , Reifschneider Gebrüder Dietz , Möbel¬

fabrikant Krauth , Schmiedmeister Heinrich Backfisch und

Karl Backfisch , Schloffermeister PH . Dilo , Noßhaarfabrikant
Platt , Nagclschmied Strohhaucr , Küfer Beyscl , und Schiff¬
bauer Seibert . Gewiß werden manche dieser Arbeiten sich
des allgemeinen Beifalls zu erfreuen haben , und es ist nicht

zu zwerfeln , Dank der dargebotenen schönen Gelegenheit , daß
die aufgewendete Mühe seiner Zeit auch lohnende Früchte

tragen werde .

Baden -Baden , 5 . Aug. ( Fr. J .) Es steht nun, wie wir
versichern zu können glauben , fest, daß die Reise des Königs
von Preußen nach Chalonö nicht vor die Reise nach

Ostende fallen werde . Die Aerzte haben ernstlich von jeder

Unterbrechung der Kur durch aufregende Anstrengungen abge -

ralhen , wie sie im Gefolge eines Lazerbesuches unvermeidlich
sein würden . Die übrigens nicht zu bezweifelnde Zusammen¬

kunft des Königs Wilhelm mit dem Kaiser auf französischem
Boden findet also jedenfalls erst später statt , vermuthlich in

der Milte Septembers .

Freiburg , 6 . Aug. Man schreibt dem „Sch . Mrk. " :
Durch den päpstlichen Nuntius in München , Fürsten » . Chigi ,
hat der Erzbischof in Freiburg von Seite des Papstes eine

sehr anerkennende Mittheilung über seine ( des Erzbischofs )

Haltung in diesen Zeitläuften erhalten ; außerdem wird dem

St . - Michaels - Verein die päpstliche Zufriedenheit über

die dem Papste von demselben gewordene Unterstützung durch
Gebet und Geldmittel ausgesprochen .

Müllheim , 5 . Aug. ( Frbgr. Ztg.) Einer allgemeinen
Einladung folgend , fanden sich gestern 11 Gesangvereine des

Oberlandes in Badenweiler zur Abhaltung eines gemein¬

schaftlichen Sängertages zusammen . Am hiesigen Bahn¬

hof vom Gesangverein mit Musik empfangen , wurden dieselben

auf den Marktplatz in Müllheim geleitet , wo sich die Kolonnen

auflöslen , um zunächst eine auf 10 Uhr Vormittags angesagte

Hauptprobe zu besuchen , nachher aber ein zum voraus bestell¬

tes Mittagsmahl in verschiedenen hiesigen Gasthäusern einzu¬

nehmen , bei welchem cs an Toasten und Gesängen nicht fehlte .

Um 1 Uhr setzte sich der auf dem Marktplatz geordnete Zug ,
voran die Lörracher Feucrwehrmusik , zum Abgang nach Ba -

denweilcr wieder in Bewegung und wurde dort um halb

3 Uhr mit Musik und einer herzlichen Ansprache des

» ) Diese Fähigkeit verlangt als die reise Frucht unserer Gvmnasialbil -

duna u . a . cineLchrist von R . Hiecke : „ Der deutsche Sprach ,

un rerricht . " S ie erschien im Aufträge des preußischen K ultusmuu -

,
'tcriumö vor etwa 20 Jahren ; und der Vers , gesteht gerne , daß er aus

diesem Buche für seine pädagogische Praxis Mehr gelernt , als aus irgend
einem andern . Ja er würde . wenn eö aus ihn ankäme , das Studium

des BüchelchenS geradezu zu einer Bedingung des philologischen Examens

Machen.

Hrn . Badarztes vr . Wever empfangen . Unter der umsichti¬

gen Leitung des Direktors der Freiburger „ Concordia " be¬

gannen nun die im Programm angekündigten Gesangsvorträge ,
sowohl in Gesammt - als Eiuzelchören bestehend ; und wir dür¬

fen wohl sage » , daß sie gelungen zu nennen sind , besonders
wenn man bedenkt , daß außer einer kurzen Probe keine gemein¬
schaftlichen Uebungen vorangingen . Ein Banket , welches in
den herrlichen Anlagen zunächst der Trinkhalle von dem in
Badenweiler sich gebildeten Komitee gut arrangirt war und bei

welchem in der Mitte des Platzes eine mächtige deutsche Fahne
hoch über den badischen , Orts - und Gesangvereins - Fahnen
flatterte , gab dem Feste sicherlich den Glanzpunkt , denn auf
allen Gesichtern strahlte Jubel und Frohsinn . Ein solenner
Ball in der Trinkhalle machte dem Sängertag ein schönes Ende .
Das Eintrittsgeld , welches von den Zuhörern in der Halle
erhoben wurde , ist für die Brandverunglücklen in Grünsfeld
bestimmt ; eö soll ungefähr 200 fl . eingetragen haben .

O Stuttgart , 6 . Aug . Die in Heilbronn erscheinende
„ Neckarzeitung " widerspricht in einer Korrespondenz aus Lud¬

wigeburg der aus dem hiesigen „ Tagblatt
" auch in die „ Karlsr .

Ztg . " übergegangenen Nachricht , daß die Verurtheilung des

Obersten der Artillerie v. Grimm schon am letzten Dienstag
stattgefunden habe . Erft am Samstag den 3 . sei das Kriegs¬
gericht ( „ Kriezsrecht " in der militärischen Sprache ) über thn
gehalten worben , welches vom Morgen bis zum Abend dauerte .
Das Kriegsgericht war zusammengesetzt aus zwei Obersten ,
zwei weiteren Stabsoffizieren , einem Rittmeister und zwei
Hauptleuten . Selbstverständlich wird über den Spruch des¬
selben , ehe er nach vorheriger Berathung des Revisionsgerichts
dem obersten Kriegsherrn zur Bestätigung vvrgelegt sein wird ,
nichts Authentisches in ' S Publikum kommen ; es ist darnach
die Nachricht des „ Tagblatts " zu beurtheilen , welche den An¬

geschuldigten schon am Dienstag von einem „ Ehrengericht " zu
mehrjähriger Festungsstrafe vcrurtheilen ließ .

In der heutigen Sitzung der Zweiten Kammer kamen

zwei Motionen ein , die erste von dem Abg . Steinbuch , um
Abänderung der Bestimmungen des Landrechts und der Ge -

mcindcordnung , welche Ausländer in der Erwerbung von
Grundeigenlhum beschränken ; die zweite von Hölder , welche
die unverweilte Aufhebung der kön . Verordnung vom Januar
1855 über das Vereinswcsen beantragt . In fortgesetzter
Berathung des Gewerbegesetzes wurde der 3 . Abschnitt vom
Hausirhandel , und zwar die Artikel 51 bis 53 gleichzeitig in

Berathung genommen , welche von den Bedingungen zur Er -

laubniß handeln . Eö kam jedoch heute noch zu keinem Be¬

schlüsse.
-»-» Stuttgart , 6 . Aug . Nachdem schon im vorigen Jahr

das Lag er bei Urach zum Betrieb der Schießübungen
von 500 bis 1000 Schritt aufwärts von den beiden Jäger¬
bataillonen , Heuer außer ihnen auch von 7 Linienbataillonen

auf je 14 Tage bezogen wurde , wird gegenwärtig bei Köngen
am linken Neckarufer ein größeres Standlager für die
takiischen Herbstübungen unserer Truppen eingerichtet . Das¬
selbe wird vom 23 . August bis 20 . September von der 1 . und
3 . Jusanteriebrigade s 6 Linien - und 1 Jägerbataillon auf je
14 Tage bezogen ; gleichzeitig werden 3 Kavallerieregimenter
der Neiterdivision nebst der Leibgarde zu Pferd , sowie 2
Artilleriebataillone nebst einer Feldjäger -, einer Piounier - und

Sanitätsabtheilung zwei Wochen in der Umgegend des Lagers
kanronniren und taktische Manöver der kombinirten Waffen mit

Gegner veranstalten . Die Verpflegung der Truppen soll eine

durchaus feldmäßige , es soll eine eigene Schlächterei eingerich¬
tet , das Brod in Feldbacköfen bereitet und den Verpflegungs -
beamlen Gelegenheit geboten werden , sich praktisch in diesem
wichtigen Heer -Verwaltungszweige auszubilden . Unsere Of¬
fiziere find höchlich erfreut über diese gewiß nur ersprießliche
Steuerung , und es wird allgemein gewünscht , daß sie eine

stehende und in Zukunft auf länger » Zeitraum sich erstreckende
werden möge .

Frankfurt , 6 . Aug . ( Fr . P . -Z .) Ueber die in Hoch¬
stadl vorgestern Nachmittag vorgefallenen bedauerlichen Auf¬
tritte zwischen den dort versammeltenTurn ern , einem Theil
der Einwohner und den beiden Gendarmen tragen wir nach
sorgfältigen Erkundigungen folgende Thatsachen nach . Die
beiden Gendarmen untersagten zunächst einem inländischen
Turnverein das Trommeln und fügte sich derselbe dem Ver¬
bot ; ein nichtkurhessischer Turnverein kam diesem Gebot jedoch
nicht nach , und als die Gendarmen die Trommel hierauf mit
Gewalt wegnehmen wollten , setzten sich die angegriffenen Tur¬
ner zur Wehre und schlugen die beiden Gendarmen zu Boden ;
einer derselben ist erheblich verletzt und liegt im Hospital zu
Hanau ; der andere hat durch Eintreiben des Helmes einige
minder erhebliche Verletzungen erlitten . Der eigentliche Skan¬
dal entspann sich jedoch erst , als der Bürgermeister Sturm
läuten und die Thore hatte schließen lassen ; es entstand
zwischen den Einwohnern und den Turnern eine sehr hart¬
näckige Schlägerei , die Landbewohner mußten der Uebermacht
weichen , zogen sich in die Häuser zurück und sollen von den

Dächern aus die Turner mit Ziegeln und aus den Fenstern mit
Steinen geworfen und mehrere verletzt haben . Alle Häuser ,
aus denen Angriffe erfolgten , wurden genommen und Thüren
und Fenster re . zerschlagen . Wie wir hörten , sollen bei die¬

sem Slraßenkampf zwei Turner sehr schwere Verwundungen
erhalten haben , so daß sie in Hochstadt Zurückbleiben mußten .
Beim Ausbruch des Straßeukampfes eilte der berittene
Gendarm nach Hanau , um militärische Hilfe zu requiriren ;
dieselbe kam zu spät . Die zwei dazu bestimmten Kompagnien
konnten erst gegen 9 Uhr ausrücken . Der Regierungs - und
Potlzeidirettor , sowie der Kommandant der Gendarmerie
waren im Geleite des Kommandeurs der Truppen . Kürz vor
Hanau begegnete Vas Mtlitär den von Hochstadt zurückkeh¬
renden Hanauer Turnern , welche in geschlossenen Reihe » am
Militär vorüeerzogen und einer Aufforderung des Polizeidirek -
lvrs , auselnauderzugehen ! willig Folge leisteten . Als das
Militär in Hochstadt ankam , war daselbst Alles ruhig , die Tur¬
ner waren bis auf die Verwundeten abgezogen . Kürz nach
Mitternacht rückte das Detachement wieder in Hanau ein .

Gestern früh hat die Untersuchung begonnen und soll sich aus

dem Thatbestand jetzt schon mit ziemlicher Gewißheit das Der -
brechen des Laudfriedensbruches konstatiren lassen . Dieses
Verbrechen gehört nach den kurhessischen Gesetzen vor das Fo¬
rum der Kriminal - ( nicht Schwur -) Gerichte und ist mit einer

Zuchthausstrafe bis zu 5 Jahren bedroht . Man hört ver¬
sichern , daß die Turnvereine in der Provinz Hanau von der
Regierung aufgelöst werden würden .

Kassel , 4 . Aug . ( N . K .) Der Vorstand des Ministeriums
des Aeußern , Geh . Legationsrath v . Göddäus , ist zur
Wiederherstellung seiner Gesundheit nach Karlsbad gereist .
Während der Dauer seiner Abwesenheit ist der Geh . Lega¬
tionsrath v . Baumba mit der Versehung der Stelle beauftragt
worden . Derselbe wird nach der Rückkehr v. Göddäus zum
diesseitigen Gesandten am preußischen Hofe ernannt werden ,
welcher Posten , nachdem der seitherige Inhaber desselben , der
Wirkliche Geh . Rath Willens von Hohenau , in den Ruhestand
getreten ist, unbesetzt war .

x Koblenz , 6 . Aug . Die in unserer Nähe statthabenden
Pontonnier Übungen haben mehrere fremde Offiziere
und auch sonst viele Neugierige angczogen , welche eben dieser -
halb hier verweilen . In der That muß man auch die Fertig¬
keit bewundern , mit welcher diese Truppe Brücken , für alle
Waffen brauchbar , in verhältnißmäßig außerordentlich kurzer
Zeit über große Flüsse zu schlagen im Stande ist .

Da das Kriegsbubget trotz seiner gegenwärtigen Höhe noch
manche unvermeidliche Ausgabe erfordert , auf welche bei der
Festsetzung desselben nicht gerechnet worden ist , so werden auf
andern Wegen Ersparnisse aufgesucht , welche viele Offiziere
hart betreffen . Dahin gehört , daß vre interimistischen Kom¬
pagnieführer die bisher genossene Zulage von 10 Thlr . monat¬
lich verlieren und daß eine andere , erst vor kurzem hinsichtlich
der Landwehr getroffene Anordnung wieder rückgängig ge¬
macht worden ist. Um an den Gehalten der Kommandeure
zu sparen , waren pensionirte Stabsoffiziere zn diesen Furck-
tioncn kommandirt ; weil dieselben aber ohne Zulage nicht be¬
stehen konnten , soll nun auch diese erspart werden . In diesen *

Tagen ist daher eine Ministerialbestimmung erlassen , wornach
'

die Posten der Landwehr -Kommandeure , welche definitiv gar
nicht besetzt werden sollen , im Frieden von den sogenannten
etatsmäßigen Stabsoffizieren der Linie , welche kein Bataillon
kommandiren , versehen werden .

Hamburg , 4 . Aug . Die „ Hamb . Nachr . " machen den
Vorschlag , Preußen möge das aus drei Bataillonen und zwei
Schwadronen bestehende Bundeskontingent der Hansestädte
übernehmen und zu dem Ende eine zweite entsprechende Trup¬
penzahl aus seinen nicht zur Bundesarmee gehörigen Heeres -
theilen dem Bund als Kontingent der Hansestädte bezeichnen . s
Die letzteren könnten dann von den 450,000 Rthlrn . , welche
ihnen bisher ihr Kontingent gekostet , nebst einem Mehropfer
von etwa 100,000 Rthlrn . eine Flotte von 30 — 35 Kano¬
nenbooten erhalten , während unter den jetzigen Verhältnis¬
sen 6 — 7 Boote das Aeußerste seien , was Hamburg leisten
könne .

Berlin , 5 . Aug . ( Zeit .) Durch die jüngsten d ä n i s ch e n
Konzessionen ist der Anlaß zur Erekution vor der
Hand beseitigt . Nach dem Bundesbeschluß vom 7 . Febr .
handelte es sich gegenwärtig um das Budget für das Finanz¬
jahr vom 1 . April 1861 bis 31 . März 1862 . Die Summe ,
welche dem Finanzpatent vom September 1859 zufolge über
das Normalbudget hinaus für dies Jahr gefordert wurde , und
auf welche jetzt von Seiten Dänemarks verzichtet ist, beträgt
681,660 Thlr . preuß . Cour . Das Normalbudget , auf wel¬
ches gegenwärtig zurückgegangen ist, ist vom Jahr 1856 und
ist nach dem Durchschnitt der Finanzperiode vom 1 . April 1853
bis 31 . März 1856 festgestellt . Die holsteinischen Stände
haben zwar wiederholt nachgewiesen , z . B . in den Jahren
1857 und 1859 , daß Holstein durch die Positionen dieses
Budgets materiell im Verhältniß zum Königreich überlastet
werde , .indeß haben sie die formelle Giltigkeit des Budgets nicht
bestritten .

Weimar , 4 . Aug . ( Fr . I .) Obwohl die Wahl eines
Bürgermeisters für die Haupt - und Residenzstadt ein sehr
bedeulungsvoller Akt ist, obwohl unsere Lokalpresse auf dieselbe
wiederholt und eindringlich hingewiesen , sind zu der auf vor¬
gestern anberaumt gewesenen Wahl von über 2000 Wahlbe¬
rechtigten doch nur 559 erschienen , und es ist deßhalb ein
zweiter Wahltcrmin ausgeschrieben worden . Diese Thatsache
ist gerade kein Beleg für das lebendige Interesse an den öffent - i
lichen Angelegenheiten unserer Stadt . !

Leipzig , 4. Aug. ( A . Pr.' Z .) Die in der verflossenen
Woche veröffentlichte Schrift des Herzogs von Ko¬
tz u r g - G o t h a hat ungeheures Aufsehen gemacht . Die Auf¬
lage war in drei Tagen vergriffen , und es konnten von der
Verlangshandlung nicht einmal alle festen Bestellungen auf
dieselbe berücksichtigt werden . Morgen erscheint bereits eine
zweite Auflage derselben ; allein auch von dieser werden , da
die Nachfrage noch immer im Zunehmen ist, nur auf feste Be¬
stellung Eremplare abgegeben werden .

Dresden , 5 . Aug . ( Dr . I . ) In der heutigen Sitzung
der Ersten Kammer kam ein k. Dekret zum Bortrag , wodurch
den Kammern mitgetheilt wird , daß der Schluß der Sitzungen
auf den 6 . d. angesetzt sei und der feierliche Schluß deS
Landtags durch den Kronprinzen in Vertretung des Königs
am 7 . d. erfolgen werde .

Wie « , 3 . Aug . Das Abgeordnetenhaus votirte
sich zehn Tage Ferien . Dazu hat größtentheilS die herrschende
Hitze beigetragen , welche das mehrstündige Verbleiben in
diesem Gebäude zu einer wahren Qual macht ; außerdem
wollten die Gutsbesitzer zum Schluß der Ernte ihre Öko¬
nomien besuchen, ohne gerade um Urlaub anzusuchen ; endlich
lag nichts vor , was nicht einen kurzen Aufschub erleiden
könnte . Die Minister scheinen den Deputirten den freund¬
lichen Wink gegeben zu haben , daß im Lauf der nächsten
Woche nichts Entscheidendes über Ungarn Vorkommen werde .
Ganz besondern Anlaß hatten die Führer der Czechen , nach



Prag zu eilen , um dort zur Beschwichtigung des Pöbels bei¬

zutragen . Die Minister gaben gleichzeitig ihren Entschluß
kund , jede Ausschreitung mit Energie niederzuhalten und

ganz besonders gegen den religiösen Anstrich der Bewegung
M aller Kraft aufzutreten . Sollten hinter dem Pöbel sich
nationale Agitatoren befinden , so würde man rücksichtslos mit
aller Strenge verfahren .

Wie « , 5. Aug. Ueber den Stand der ungarischen
Md der kroatischen Angelegenheit schreibt die

„ Presse
" :

Der Entwurf der Rückantwort auf das königliche Reskript wurde von
Deal erst im Verlauf des gestrigen Tages vollendet , und wird jetzt erst in
dem Bierzehuerkomitee berathen werden . Diese Komiteeberathungen
dürften , wie der „ Lloyd " mittheilt , erst in der Mitte dieser Woche abge¬
halten werden , so daß wir einer öffentlichen Sitzung kaum vor den letzten
Tagen kommender Woche entgegensehen können . Wie uns aus Pesth be¬
richtet wird , lautet die Skizze Deak 's , sowohl was die Form als was den
Inhalt anbelangt , sehr entschieden . Die Deputirten glauben mit Be¬
stimmtheit dem Auseinandergeheu oder Auslosen des Landtags entgegen¬
setzen zu müssen , und bereiten sich vor , Pesth zu verlassen .

Au » Agram fehlen nähere Berichte über die gestern erfolgte Abstim¬
mung des Landtags , vermöge welcher derselbe sich weigert , den Reichsrath
zu beschicken. So viel bis jetzt ersichtlich ist , hat jene Partei der kroatisch -
stavonischen Deputirten gesiegt , welche sür da « dreieinige Königreich eine
ähnliche Sonderstellung verlangt , wie Ungarn sür sich auf Grundlage der
1848er Gesetze in Anspruch nimmt ; jene Partei , die eine kroatisch -slavo -
nische Hojkanzlei als höchste, nur dem Kaiser -König unmittelbar unterge¬
ordnete Regierungsspitze mit einem eigenen „ dreieinigen " Parlament
verlangt , und nur durch die Bande der Personalunion mit Ungarn , und
dadurch in zweiter Reihe mit Sesterreich verbunden sein will , im klebri¬
gen aber ihr Losungswort bei den Führern der Slaven von der Koruna
lleska zu holen Pflegt .

Nach der „ Deutsch . Gerichtsztg . " ist der österreichische
Jnstizminister Frhr . v . Pratobevera dem deutschen Ju -
rtstentage beigelreten , und hat an das Mitglied der ständigen
Deputation des deutschen Juristentages , Professor vr . Glaser
in Wien , ein Schreiben gerichtet , laut . welchem den dem Rich¬
terstande angehörenden Leamlen des obersten Gerichtshofes
aus den Oberlandesgerichtssprengeln von Wien , Prag , Gratz ,
Innsbruck , Brünn und Trieft , sowie den Advokaten und No¬
taren dieser Sprengel , welche im eigenen Interesse an dem
zweiten Juristentage in Dresden Theil nehmen wollen , der
hierzu erforderliche Urlaub gewährt wird .

Italien .
Turin , 6. Aug. (Frkf. Bl .) Die Subskription auf das

italienische Anlehen erreicht 900 Mitl . — Der Beichtvater
Eavour ' S, Pater Jacob , ist in Orvieto angekommen ; der
Papst hat ihm seine Pfarrei entzogen .

Frankreich .
K Paris , 6 . Aug . Die von der offiziösen Presse ange¬

regte Gopon - Merode '
sche Geschichte tritt allmälig

wieder mehr in den Hintergrund . Man sagt , daß General
Goyvn sehr ungehalten über die Art und Weise ist , mit wel¬
cher man ihn in diese unliebsame Affaire verflochten hat . ES
soll sogar wahrscheinlich sein, daß der „ Moniteur " Etwas sa¬
gen wird , um diesen Vorfall auf geringere Verhältnisse zurück¬
zuführen . — Da übrigens die Franzosen vorerst durchaus keine
Miene machen , Rom zu verlassen , und so lange die französische
Fahne dort weht , mit den Waffen nichts gegen die weltliche
Gewalt des Papstes unternommen werden kann , so taucht ein
anderer Plan auf , um in den Besitz der unentbehrlichen italieni¬
schen Hauptstadt zu gelangen . Das Projekt ging ursprüng -
jich von der Partei Guerazzi - Ma zzini aus , scheint je¬
doch auch bei der gemäßigten unitaristischen Partei Anklang zu
finden ; ja , manscheint , wie ich erfahre , sich mit der Ausführbar¬
keit desselben zu schmeicheln . Folgendes ist der Plan in seiner
ganzen abenteuerlichen Einfachheit . An einem bestimmten ,
noch nicht festgesetzten Tage sollen von allen Theilen Italiens ,
von dem kleinsten Dorfe wie von der größten Stadt , Gruppen
von Pilgern , 5 , 10 , 100 , 1000 , je nach der Größe
des Orts , nach Rom ausziehen , so daß an einem bestimmten
Tage viele Hunderttausende ( das Projekt spricht von einer
Million ) Pilger , Männer , Frauen , Kinder , Alles ohne Waf¬
fen , in Nom eintreffen würden . Um recht deutlich darzuthun ,
daß die Sache deö hl . Vaters und des Katholizismus nichts
gemein haben soll mit der Sache der Politik und der italieni¬
schen Einheit , würden die Pilgerscharen vor Allem den Segen
des Papstes verlangen und ihm als geistiges Oberhaupt ihre
Ehrfurcht bezeigen ; gleichzeitig aber würde die „ Million " er¬
klären , daß es Italien ist , welches hiemit seine Hauptstadt
fordert . Wahrscheinlich hofft man , daß der Papst einem so
gewaltigen moralischen Druck weiche oder auch , daß Kaiser
Napoleon , Angesichts einer so kolossalen Demonstration , seine
Truppen abberusen werde . Wird die Ausführung dieses mit¬
telalterlich -abenteuerlichen Plans überhaupt möglich sein ?

General Decaen , welcher die Mission halte , eine Zu¬
sammenkunft zwischen dem Kaiser und der Königin von Spa¬
nien zu arrangiren , ist unverrichteter Sache zurückgekehrt . —
Die Ernennung des Hrn . Benedetti zum französischen Ge¬
sandten in Turin wird in den nächsten Tagen erfolgen ; doch
ist diese Ernennung eine nur provisorische und wird die Stelle
eines politischen Direktors im Ministerium der auswärtigen
Angelegenheiten vorerst offen gehalten bleiben . — Der
König vonSchweden wird , während ich Ihnen schreibe ,
in St .. Cloud eingetroffen sein . Es fällt auf , daß die Kaiserin
am Tage vor der Ankunft des Königs nach den Eaur bonncS
abreiste und die Gemahlin des Königs , welche sich in Soden
befindet , nicht nach Paris kam . — Als außerordentlicher
Gesandter nach Konstantinopel wird Graf Montebello
gehen . — In der „ Opinion nationale " zeigt Hr . Felir Mor -
n and an , daß er wegen politischer Meinunzsspaltung mit
Hrn . Gueroult von der Redaktion dieses Blattes zurüätritt .
— Nach einer Depesche ausLissadon haben der Prinz und die
Prinzessin N a P o l e o n die Azoren verlassen und die Reise
nach Amerika an Bord des „ Jeröme Napoleon " fortgesetzt . —
Die gepanzerten Fregatten „ Gloire "

, „ Couronne " und „ Nor¬
mandie " werden eine besondere Division im Evolutionsge¬
schwader formiren . — Als Beweis , welche riesige Verhält¬

nisse die Photographie - Manie annimmt , diene , daß
ein hier anwesender Engländer , welcher mikroskopische Photo¬
graphier » für Ringe u . drgl . anfertigt , in den letzten zwei
Wochen an 3000 Fr . per Tag einnahm .

Großbritannien .
* London , 3 . Aug . Im Unterhaus hatte Sir I .

Bowyeran den edlen Lord an der Spitze zwei wichtige Fra¬
gen zu richten . Baron Nicasoli habe mit Verletzung der
Kapitulation von Gaeta die ehemaligen Truppen des Königs
Franz , die in Gaeta gefangenen Schweizer , aus Neapel
verwiesen . Er wolle wissen , ob Ihrer Majestät Regierung
den Schweizern Recht verschaffen werde . Die zweite Frage
sei, ob Ihrer Majestät Regierung dem Volke im Königreich
Beider Sizilien Gerechtigkeit und ehrliche Behandlung erwir¬
ken wolle . Nach allen amtlichen und Pnvatberichten herrschte
in Neapel ein furchtbarer Stand der Dinge , ein Zustand ,
der an Anarchie grenze , wenn nicht die Anarchie selber sei .
Es gebe keine Sicherheit für Leben und Eigenthum , und alle
getreuen Anhänger ihres Königs würden von der piemonlesi «
scheu Soldateska als Straßenräuber behandelt . Das ganze
Land stehe unter dem Kriegsgesetz . Von einer freien Wahl
sei bei dem Plebiscit in Neapel so wenig die Rede gewesen ,
wie anderswo bei solchen Abstimmungen . Franz II . habe
Neapel verlassen , um die Einwohner nicht den Gräueln des
Kriegs auszusetzen ; aber ein solches Gefühl sei dem piemonte -
sischen Monarchen fremd , und die Neapolitaner wüßten sehr
gut , daß ein Bombardement von St . Elmo aus sie zermalmen
würde , sobald sie sich rührten . Er wolle von dem edlen
Viscount keine Parteirede , keine Gemeinplätze über die Ein¬
heit und Nationalität Italiens ; er solle sich vielmehr an die
unläugbaren Thatsachen halten und sagen , ob er den unter¬
drückten Neapolitanern zu dem Recht wirklicher Selbstbestim¬
mung verhelfen wolle , zu dem Recht , offen zu erklären , ob sie
eine piemontesische Provinz werden mögen oder ihren eigenen
König und ihre eigene königl . Familie vorziehen ?

Lord Palmerston erwiederte , er sei der Meinung , daß
die Schweizer Negierung selbst die in Neapel zurückgebliebe¬
nen Schweizer Soldaten abberufen habe , doch wisse er nichts
Näheres oder Bestimmtes darüber . Wenn die Neapolitaner
wirklich , wie Sir I . Bowyer behauptet , abgeneigt wären ,
Unterlhanen des Königs von Italien zu werde » , müßten sie
ein sehr kurioses Volk sein, denn mit Ausnahme der römischen
sei die alte neapolitanische Regierung notorisch die schlechteste
der Welt gewesen . Aber die wirkliche Gesinnung der Neapo¬
litaner habe sich bei der Ankunft Garibaldt ' s gezeigt . Der
ehrenw . Baronet sage , daß die Ruhestörer , gegen welche das
piemontesische Militär einschreitel , keine Straßenräuber seien .
Nun , vielleicht seien sie wirklich keine Straßenräuber im ge¬
wöhnlichen Sinne des Wortes . . . . Diese Menschen , von
denen der sehr ehrenw . Baronet spreche , seien schlimmer als
die Räuber , da sie jede Art von Grausamkeit mchl des Geldes
wegen , sondern aus politischer Nachsucht begehen . Sie seien
die Rachewerkzeuge von Personen , die in der heiligen Stadt
Rom sich in Sicherheit aufhallen und von dort aus die unhei¬
ligsten , heillosesten Thaten anstiften , die Menschen morden ,
foltern und lebendig verbrennen lassen . Und für diese Art
Leute hege der ehrenw . Baronet ein so zärtliches Mitgefühl ;
solchem Volke wünsche er , daß die brittische Regierung Straf¬
losigkeit erwirke ! Der ehrenw . Baronet möge sich versichert
halten , daß Ihrer Majestät Regierung nichts der Art thun
werde . Hoffentlich werde es der Energie von Cialdini und
Pinelli gelingen , in den beruhigten Landestheilen die Sicher¬
heit wieder herzustellen , die elenden Räuber in kurzer Frist zu
bestrafen , und die Bevölkerung von dem Unheil zu befreien ,
das von Nom aus über sie gebracht worden . Ohne Zweifel
theile das ganze Königreich Neapel diesen Wunsch und diese
Hoffnung .

London , 6 . Aug . ( Frkf . Bl .) Das Parlament wurde
heute geschlossen . Die Thronrede sagt unter Anderm :
„ Die Beziehungen zu den fremden Mächten sind befriedigend "

,
und spricht die Hoffnung aus , daß der Frieden in Europa er¬
halten bleiben werde . „ Die Ereignisse in Italien führten zur
größern Einigung Italiens "

, und die Königin wünsche , daß
die noch schwebenden Angelegenheiten zum Besten Italiens
geordnet werden möchten . Die Thronrede beklagt ferner die
Ereignisse in Amerika , hinzufügend , England werde in dieser
Angelegenheit Neutralität bewahren , und hofft schließlich , daß
die Ruhe in Syrien ungestört bleiben werde .

Rußland und Polen .
Warschau , 4 . Aug . Nach einer Warschauer Korrespon¬

denz des „ Dresd . Journ ." war am verflossenen Sonnabend
zur Feier des Geburtsfestes der Kaiserin die Stadt
nur schwach illuminirt , obgleich die Illumination bei 4 '/a
Rubel Strafe anbefohlen war . In mehreren beleuchteten
Häusern wurden die Fenster eingeworfen .

Amerika .
* Neu -Bork , 23 . Juli , Morgens . Eine große und für

den Augenblick , wie es scheint , entscheidende Schlacht ist
geschlagen worden , und der Süden war Sieger . Was wir
vorerst darüber wissen , ist Folgendes : Die Bundesarmee
unter General M 'Dewell hat eine starke Niederlage erlitten .
Am 21 . früh Morgens war das gesammte Bundesheer gegen
die bei Bullrum , 3 Meilen von Manaffas Junction , errich¬
teten Batterien der Sonderbündler vorgerückt . Die Bundes¬
truppen schlugen sich mit großer Tapferkeit , und hatten nach
neunstündigem Kampfe , allerdings mit großem Verluste auf
beiden Seiten , 3 feindliche Batterien erstürmt . Um diese
Zeit jedoch wurde , wie verlautet , General Beauregard durch
25,000 Mann unter General Johnstone verstärkt , worauf
ein neuer Angriff erfolgte , in Folge dessen das Unionsheer in
Unordnung vom Schlachtfelde gejagt wurde . Ein panischer
Schrecken überkam ihre Reihen und das ganze Heer floh in
vollständiger Auflösung gen Washington . Bei Ceutreville
und Fairfar Court versuchte General M ' Dawell nochmals
seine Truppen zum Stehen zu bringen , aber alle seine Be¬
mühungen waren vergebens . Die Straße von Centreville
bis Alexandria war mit Fliehenden , Verwundeten und Maro¬

deuren vollgestopft . Die Sonderbündler setzten ihre Verfol¬
gung bis nach Fairfor Court fort . Der gesammte Park ge¬
zogener Kanonen und die Rhvde -Jsland -Batterie mit großen
Massen Geschützen , Flinten und Vorräthen fielen den Sonder¬
bündlern in die Hände . Der Verlust der Bundestruppen wird
auf 500 bis 2000 Mann angegeben . Viele Oberste und Of¬
fiziere aller Grade sind gefallen . Die Verluste des Siegers
sollen ebenfalls bedeutend gewesen sein. Das Heer des letz-
tern betrug , wie verlautet , bei Manaffas Junction 90,000
Mann . Die gesammte Bundeearmce ist nach Alexandria re -
tirirt . Die Vertheidigungswerke um Washington sind ver¬
stärkt worden , und sind, wie versichert wird , stark genug , um
jedem Angriff der Kvnföderirten widerstehen zu können . Von
Washington aus ist nach allen Theilen des Landes um Ver¬
stärkungen telegraphirt worden . Die Niederlage hat unge¬
heures Aufsehen gemacht .

* Neu -Bork , 25 . Juli ( über Halifax ) . Die Bundesregie¬
rung trifft mit aller Energie Anstalten , um die Offensive wie¬
der ausnehmcn zu können . Seit der Niederlage bei Manas -
sas hat die Regierung das Anerbieten von 80,000 neuen Frei¬
willigen angenommen . Die Unionistcn geben ihren Verlust
auf weniger als 1000 Mann an , und veranschlagen den der
Sonderbündler auf 3000 — 4000 Mann sammt vielen Offi¬
zieren . General Johnstone soll gefallen sein.

Nachträglich bringt uns die ( per Edinburgh ) aus Neu -
Iork vom 20 . hereingekommene Post folgende Einzelheiten
über die Bewegungen der beiden einander gegenüberstehenden
Armeen inMissouri und Arkansas . Dem „ Fort Scott
Democrat " vom 13 . zufolge hatte General Lyons , der gegen
Springfield vorrückte , ungefähr 6000 Mann , 24 Feldgeschütze
von Verschiedenem Kaliber und einen vollständigen Wagen¬
train mit sich . General M '

Cullough und Gouverneur Jack¬
son waren hinter der Arkansaslinie znrückgegangen , um ihre
Truppen einzuererziren . Ihr Korps wird , mit Einschluß
eines Regiments aus Mississippi und der Schützen aus Texas ,
auf 17,500 Mann geschätzt. Die Gesammtmacht des Gene¬
rals Lyons dürfte 10,000 bis 12,000 Mann betragen . Ein
Eisenbahnzug , welcher Mitte Juni die Stadt Kansas passirte ,
um die Familien und das Eizenthum der Unionssoldate » aus
dem Jndianerlande zurückzubringen , ist von Janirason und
seinen Parteigängern aufgefangen worden . Er nahm eine
Masse Wagen und Kriegsbedarf fort , quittirte Alles , was er
nahm , und wollte , wie er versicherte , die Hälfte der Beule
zum Waffenankauf für den Süden verwenden .

* Neu -Bork , 26 . Juli . Wie schon angedeutet , wurde
der konföderirte Kongreß von Richmond eröffnet .
Eine Botschaft des Präsidenten Davis beglückwünscht die
Staaten , sich der Konföderation angeschlossen zu haben ; sie
kritisirt die Politik Lincoln ' s und gibt zu verstehen , daß noch
mehr Staaten sich mit der Konföderation vereinigen werden .
Sie verlangt eine Vermehrung der militärischen Streitkräfte ,
um die Vereinigten Staaten zu bekämpfen . Man meldet ,
daß die Ernte reichlicher ausfallen wird als je .

Vermischte Nachrichten .
— Umkirch , 5 . Aug . Der „Brsg . Ztg . " zufolge hat Ihre Großh .

Hoheit die Prinzessin Marie von Baden , Herzogin von Hamilton , zur
Fortcrhaltung der dasigen gesonderten Mädchenschule dar bedeutende
Kapital von 1000 fl . gestiftet , welche Summe ebenfalls von Ihrer Königl .
Hoheit der Prinzessin Karola von Sachsen , und eine noch größer « von
Ihrer Großh . Hoheit der Prinzessin Joseph ine , Fürstin von Hohen -
zollern - Sigmaringen , zugesichert ist. Neben den andern wohlthätigen
Stiftungen der höchstscligen Frau Grvßherzogin Stephanie ist die be¬
nannte wohl die Krone .

' In Nürnberg ist ein neues vaterländisches Schau spiel : „Unter
fremder Fahne , oder der Mann von Herssrld " , von Joseph Rank , trotz
mangelhafter Darstellung mit großem Beifall über die Szene gegangen .
Das Stück behandelt die Rettung Hersfelds in Hessen, das wegen einiger
Reibungen der Bürger mit französischen Soldaten von Napoleon l .
(20 . Fcbr . 1807) dem Untergange prcisgegeben war, von dem Oberst¬
leutnant Lingg aber , der mit seinem Bataillon badischer Jäger in HerS -
seld lag , aus wahrhaft patriotische und ergreifende Weise gerettet wurde .
Er vollführte und umging bekanntlich zugleich den französischen Befehl :
die Stadt zwei Stunden lang zu plündern und dann an vier Enden an¬
zuzünden .

— Breslau , 3 . Aug . Die heutige Jubelfeier unserer Uni¬
versität , welche in einer Festrede in der Aula Leopoldina von dem Rec¬
tor MagnificuS 0r . Br aniß zelebvirt wurde , hat durch den überaus
glanzenden Festzug vom Rathhause und von dem Ererzirplatz aus un¬
sere ganze Stadt in große Bewegung gesetzt . Der außerordentlich große
Festzug bewegte sich durch mehrere Straßen der Stadt nach der Universi¬
tät , wo Vr . Braniß die seierliche Rede hielt , in welcher er die Bedeutung
der Universität Breslau hervorhob . Der Zug halte sich durch die mit
Fahnen , Blumengewinden u . s . w . geschmückteStadt in solgender Ord¬
nung bewegt : Zuerst folgte der Universilätsfahne ein Musikkorps und die
Beamten der Universität in Amlstracht . Hierauf erschien der Oberpräsi -
deirt der Provinz Schlesien mit den Abgeordneten des Ministeriums der
geistlichen u . s. w . Angelegenheiten aus Berlin . Nun nahte die Bur¬
schenschaft „ Armonia " und andere Studentenkomitees mit Fahnen , sowie
die „ Obspesu ck' llonoeur " der Studenten , nach welchen die Pedelle in
AmtStracht und mit Szepter kamen . Hierauf folgte iu feierlicher Amts¬
tracht der Rector Magn . mit den gleichsalls in mannichsaltige AmtStracht
gekleideten zahlreichen Professoren der verschiedenen Fakultäten . Dann
kamen die auswärtigen Deputirten der Universitäten und Akademien in
AmtStracht , und diese Physiognomien einer zahlreichen und gelehrten Ver¬
sammlung gewährten einen höchst interessanten Anblick. Nachmittags
sand im Schießwerder das große Festdiner statt , worauf Abends wieder
ein großer Festzug und solenner Kommers mit „Landesvater " im Liebig '-
schen Lokale abgehalten werden wird . An dem Festzuge wird sich vor¬
aussichtlich unsere unermüdliche Bevölkerung wohl wieder zahlreich be¬
theiligen .

Verantwortlicher Redakteur :
_ vr . I . Herrn . Kroenlein . _

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag , 8 . Aug . 3 . Quartal . 77 . Abonnements¬

vorstellung . Norma ; Oper in 2 Akten , von Bellini .
„ Severus " : Hr . Schäfer , vom kön. Hofcheater zu Berlin ,als Gast .



Z .a . 133. Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Wir bringen zur öffentlichenKennt-
niß , daß auf höhere Anordnung vom
Sonntag den 11 . d. Mts . an und für
die Dauer des gegenwärtigen Fahr¬
plans an Sonn - und Feiertagen
und am 9. September d . I . Retour¬
billett mit ermäßigten Taren zur II .
und m . Wagenklaffe von allen Sta¬
tionen der Bahnstrecke Mannheim-
Basel und den Stationen der Seiten¬
bahnen nach allen wichtigeren in einer
Entfernung von ungefähr 10 Meilen
landauf - und landabwärts liegenden
Stationen der Haupt - und der Seiten¬
bahnen ausgegeben werden .

Die Netour - Billete der II . Klasse
berechtigen auch zur Fahrt mit Schnell¬
zügen .

Die Giltigkeitsdauer der Billete ist
auf den Berkaufstag beschränkt.

Die Fahrpreise , sowie die Statio¬
nen , nach welchen auf der Zugangs¬
station Retourbillett ausgegeben wer¬
den , sind aus den an den Billetschal¬
tern angeschlagenen Tarifen zu er¬
sehen.

Karlsruhe , den 5. August 1861 .
Direktionder großh. Berkehrsanstalten.

B . B . d . D .
Eberlin .

Kratt .
Z .a .143. Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Tarifirung von Steinkohlen und
Coaks iin direkten Verkehr mit der
königlich würktembergischen Bahn
betr.

Es wird hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht ,
daß bei Versendung von Steinkohlen und Coaks von
dm diesseitigen Stationen Mannheim , Rhein - und
Neckarhafen und Bahnhof , Heidelberg und Offenburg
nach den Verbandstationen der königl. württembergi -
schen Eisenbahn vom 5. d . Mts . an ermäßigte Tarif¬
sätze in Anwendung kommen werden und daher die
vom 16 . April v . I . ab zur Einführung gekommenen
betr . Taren außer Wirksamkeit treten .

Die von obenbemerktemZeitpunkte an zur Erhebung
kommendm Tarifsätze können bei den betr. Gütererpe -
ditionen erhoben werden.

Karlsruhe , den 5 . August 1861.
Direktion der großh . Verkehrs-Anstalten.

I . A. d . D.
E b e r l i n .

Kratt .
Z .a .169. Nr . 778 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Zur Vornahme der durch die Verordnung vom 13.

Mai 1823 (Regierungsblatt Nr . XHI . von 1823) und
durch 8- 17 der Verordnung über die Gelchctenjchulen
vom 31 . Dezember 1836 (Regierungsblatt Nr . VIII
von 1837) vorgeschricbkiien Prüfung derjenigen, welche
aus einer auswärtigen oder Privatlehranstalt zur Uni¬
versität übergehen wollen, wird hiermit

Dienstag der 10 . September l . I .
bestimmt.

Diejenigen , welche sich dieser Prüfung unterziehen
« ollen, haben sich unter Angabe des BerufssacheS , dem
sie sich zu widmen beabsichtigen , und unter Vorlage
ihres Geburtsscheines , sowie ihrer Studicnzcugnisfe ,
und , wenn sie Befreiung von der aus 22 fl . festgesetzten
EraminationStare ansprechen , unter Vorlage eines le¬
galen ArmulhSziugnisscs spätestens bis 23 . d. M .
(christlich dahier anzumeldcn und im Fall ihrer Zulas¬
sung am Prüfungstage Morgens um 9 Uhr auf dem
diesseitigen Sekretariate sich einzufinden.

Karlsruhe , den 3 . August 1861.
Großh . Oberstudienrath .

A . A. d . D.
L a u b i s .

_ vckt . Siegel .
Z .a .170. Nr . 779 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Mit Bezug auf die höchste Verordnung vom 12 . Mai

I8v7 (Regierungsblatt Nr . XVlII .) wird hiermit zur
Bornahme der Prüfung derjenigen Kandidaten für den
össentlichen Dienst , von welchen vor Beginn eines
Fachstudiums auf der Universität oder auf einer tech¬
nischen Lehranstalt der Nachweis einer bestimmt vor-
aeschriebenen Schulbildung , aber nicht die vollständige
Abfvlvirnng eines Lyceums verlangt wird, und welche
nicht aus der betreffendenSchulklasse mit dem Zeug¬
nisse der Reife entlassen worden sind ,

Dienstag der 10 . September l . I .
bestimmt.

Diejenigen , welche sich dieser Prüfung unterziehen
wollen, haben sich unter Angabe des von ihnen ge¬
wählten Berufsfaches und unter Vorlage ihres Ge¬
burtsscheines, sowie ihrer Studicnzeugnisse und , wenn
sie Befreiung von der auf 22 fl . festgesetzten Eramina-
tionstare ansprechen , unter Vorlage eine « legalen Ar-
muthszcugnifseS spätestens bis zum 23 . d . Mts . schrift¬
lich dahier anzumelden und im Fall ihrer Zulassungam PrüsungStage Morgens um 9 Uhr auf dem diessei¬
tigen Sekretariate sich emzufindcn.

Karlsruhe , den 3 . August 1861.
Großh . Obcrstudienrath .

A. A. d . D.
Lau bis .

_ _ _ Sie gel .
Z,a136 . (Gesuch ) Ein Chemiker

WWW » sucht auf einer Glashütte eine Stelle als
Lvlontarr. Adressen bittet man post« rosuwte , sud
L. 0 . Nr . 10. nach Berlin zu richten.

Z .a .36. Karlsruhe .

Anzeige und Empfehlung .
Die Unterzeichnete macht hierniit die ergebene Mittheilung , daß sie das bisher unter der

Firma L . Däntzer L» Comp , bestandene Geschäft ,
die prwiLegirte mechanische Waagenfabrik

dem Herrn Franz Ruppert übergeben. Indem sie für das bisher geschenkte Vertrauen dankt, bittet sie, dasselbe
auf Herrn Ruppert gefälligst übertragen zu wollen.

L . Däntzer Wittwe.
Bezug nehmend auf obige Anzeige der Frau Wittwe Däntzer beehrt sich Unterzeichneterergebenst anzuzei¬

gen , daß er das von Herrn L . Däntzer sel. geführte Geschäft unter der Firma Franz Ruppert , Nachfolger
von L. Däntzer 8> Comp ., in der bisherigen Weise und Ausdehnung fortführen wird . Mit dem Verspre¬
chen , durch exakte und solide Arbeit , sowie durch prompte Bedienung und preiswürdige Fabrikate das
ihm einmal geschenkte Vertrauen zu würdigen , empfiehlt sich derselbe geneigten Aufträgen bestens .

Franz Ruppert .

Z . a .200 . Karlsruhe . Unterzeichneter erlaubt sich ergebenst anzuzeigen , daß in seiner Fabrik , den
neuesten Verordnungen entsprechend , Fruchtwaagen in jeder Größe gefertigt werden, und glaubt er namentlich
den verehrlichen Gcmcinderälhen und geehrten Herren Gutsbesitzern dieselben für Fruchtmärkle als besonders
praktisch empfehlen zu können.

Derselbe fertigt auch Waagen zum Wägen von Vieh , und macht besonders auf eine Combination beider
Arten von Waagen , welche er für die demnächstzu eröffnende allgemeine badische LandeS -Jndustrie - Ausstellung
aufzustellen beabsichtigt, aufmerksam.

Franz Ruppert ,
Nachfolger von L . Däntzer L? Comp .

Z .a .197. Karlsruhe .

Königl. Sachs, bestätigte Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig.
Ende 1860 .

Versicherte : . 5,404 Personen .Summe der bestehenden Versicherungen . 5,934,000 Thaler .
Erfolgte Auszahlung an die Erden verstorbener Mitglieder . 2,719,400 „

„ „ als Dividende an die lebenden . 446,vOO „
Angesammelter Fonds , nämlich :

Reserve . 1,491,140 „
Ueberschuß . 226,109 „von diesem Ueberschuß kommen 1861

27 "/o von den Jahresprämien zur Vcrtheilung .Die Annahme von Versicherungen findet zu jeder Zeit und von allen Ständen statt , worüber nähere un -
entgeldliche Auskunft ertheilt wird bet

Avuitz Nein , Agent in Karlsruhe .

OIiam .xiÄAiisi '.
Z .a174 . Zu den bevorstehenden Festlichkeiten zu Ehren des Geburtsfestes

Hoheit des Wroßhrrzogs halte ich das hiesige Lager meines Hauses

Heorg Lerrmann Mumm L Ke.
patentisirte
Preußen ,
zöge von Darmstadt

tN
Hoflicferanten Sr . Majestät des Königs von
der Könige von Schweden H Dänemark , der Großher -

H Oldenburg und verschiedener anderer
scheu Höfe ,

bestens empfohlen und bemerke dabei , daß sich zur Bequemlichkeit unserer verehrlichen Kunden im
Oberlande auch bei Herren

Schubert A Hacker in Lahr
Lager befindet .

C .
General - Agent für das Großh . Baden .

Z .a . 193. Lörrach . Die verchr-
lichen Polizeibehörden des In - und
Auslandes werden ehrerbietig ersucht,

dem Unterzeichnetenden gegenwärtigen Aufenthaltsort
des Joseph Wandelmerer von Hürrlingcn , großh.
badischen Bezirksamts Bonndorf , falls solcher bekannt
werden sollte , bekannt geben zu wollen.

Oeffentliches Geschäfts - und Kvmmissionsbureau
_ Friedrich Linder in Lörrach._

Z . a .2l6 . Mannheim .
Küfergesellgefuch .

Ein wohlgesitteter , in Kcllergeschästen er¬
fahrener findet einen anständi¬
gen Posten im Hause einer größern Versandts-
Brauerei . Anträge empfängt Christoph
Maier , Küfermeister in Mannheim.

Apotheke-Verkauf.
Z .a .194. Eine im besten Zustande be¬

findliche , in der schönsten und fruchtbarsten"
Gegend des Tauberthales gelegene Apotheke ,

welche sich eines sehr frequenten Geschäftsganges er¬
freut, ist wegen Todesfall unter sehr annehmbaren Be¬
dingungen au « freier Hand zu verkaufen. Wo ? sagt
die Erp cdition der Karlsruher Zeitung .

Z .a .131. Pforzheim .

Sternpresse Verkauf.
Unterzeichneter verkauft wegen Mangel an Raum

eine noch ganz gut erhaltene , nur wenig gebrauchte
hölzerne Lternpreffe ; dieselbe eignet sich hauptsäch¬
lich für große Formate .

Pforzheim , den 4 . August 1661 .
Sophia » Hoereth ,

Steindruckereibesitzer.

Kirschenwaffer - und Wein-
Verkauf.

Ca . 1000 Maß altes sehr gutes Kirschenwasser,und ca . 500 , feinster Durbacher Klingelberger
sind billig zu verkaufen, - von wem? sagt die Erpcdi¬
tion dieses Blattes . Z . a 211 .

Z .a.186. Nr . 1874 . Breiten .

Viehmarkt -AtchaLtung
in der

Stadt Brette ».
Der auf Montag den 9. September 1861 fallende

Viehmarkt wird am
Dienstag den 10. September 1861

abgehallen.
Brelten , den 5. August 1861 .

Der Gemeinderath .
Groll .

Z .a .171 . Tiefe nbronn .
Ctabliffement-Verkauf.

_ In einem der reizenden Seitenthäler
der Enz , nur 2V- Stunden von der so äußerst gewerb -
reichen Stadt Pforzheim entfernt , ist ein geschmackvoll
eingerichtetes Etablissement mit bedeutender, nie ver¬
siegender Wasserkraft aus freier Hand zu verkaufen.
Die ganz neu hergestellten Gebäulichkeiten, die in Folge
ihrer großen Ausdehnung und praktischen Anlage den
Betrieb jedes größern Geschäfts , als Papier - oder
Kunstmühle , Weberei, Spinnerei , Eisenschmelzerei rc .,
gestatten, haben mit dem gepflasterten Hvfraum eine
Ausdehnung von ca . 200 badischen Quadratruthen
und bilden sammt Oekonomiegebäude und Stallungen
ein abgeschlossenes Ganze , an welches sich ein 600 Ru¬
then großer Wiesengrund und Gemüsegarten, welch
letzterer eine kleine Insel bildet, anschließt.

Auf Verlangen kann ein Ameublement dazu gege¬

ben werden. Der Verkauf geschieht eingetretenyF »-
milienverhältnisse wegen , weßhalb der Kaufpreis im
Verhältniß zum ganzen Anwesen sehr mäßig, ^
Kanfbedingungen äußerst günstig gestellt sind .

Auf portofreie Anfrage ertherlt bereitwilligst Aus¬
kunft

W . Darum ,
großh. bad. Notar in Tirfrnbronn

bei Pforzheim .
Z .a .188. Skr. 2822 . Bruchsal .

'

Hosguts Verpachtung .
Das ärarische Hofgut „ Stifterhof ' bei

Odenheim , bestehend in
4 Morgen 2 Rth . Gemüse- und GraSgarten ,1 - 256 - Weinberg,

381 - 361 - Ackerfeld,
50 - 124 - Wiesen,

einem zweistöckigen Wvhnhause und entsprechenden ,
säst durchwegneuen und schönen Oekonomiegebäuden,wird

Freitag den 16. August d. I . ,
Morgens um 10 Uhr,

auf dem Rathhause in Odenheim, von Lichtmeß 1862
an , mittelst öffentlicher Steigerung in weitern Zeitbe¬
stand begeben werden.

Die Pachlbedingungen können auf unserer Kanzlei
eingesehen werden, und unser Gulsaufscher Hr . Ge¬
meinderath Meister in Odenheim ist beauftragt , das
Hofgut auf Verlangen vorzuzeigen. Pachtliebhaber,
welche uns nicht persönlich bekannt sind, haben sich
bei der Steigerung über ihre Befähigung zur Bewirth-
schaftung des Hofes, über die hiezu erforderlichenGeld¬
mittel , sowie über ihren Leumund auszuweisen.

Bruchsal, den 6 . August 1861.
Großh . Domänenverwaltung .

Stöckel .
Z .a .192. Nr . 13,934 . Mannheim . ( Ent¬

mündigung .) Der pensionirte Wachtmeister Frie¬
drich Größte von hier wurde wegen Geistesstörung
entmündigt und zu dessen Vormünderin , in Gemäß¬
heit des L.R .S . 507 , die Ehefrau desselben , Sophia
Größte , ged . Bock , ernannt ; was hiermit veröffent¬
licht wird .

Mannheim , den 5 . August 1861 .
Großh . bad . Stadtamt .

v . Hennin .
Z .a .185 . Nr . 5457 . Karlsruhe . ( Auffor¬

derung und Fahndung .) Schreinergesell Rai¬
mund Weber von Landshausen , welcher dahier wegen
Diebstahls zum Nachtheile des Schreiners Fahrerund Christian Kunz in Grünwinkel in Untersuchung
steht , wird aufgefordert , sich innerhalb 14 Ta¬
gen bei diesseitigem Gerichte zu stellen , indem sonstdas Erkenntniß nach dem Ergebnisse der Untersuchung
gefällt wird . Zugleich werden die Behörden aufgefor-dcrt, den Raimund Weber im Falle des Betreten»
festzunehmenund anher einzuliefern .

Karlsruhe , den 1 . August 1861.
Großh . bad. Landamts - Gericht.

Nebenius .
Za .184 . Nr . 10,726 . Karlsruhe . ( Auffor¬

derung und Fahndung .) Der wegen Privat -
urkundenfälschung angeschulbigte 70jährige Taglöhner
Johann Scheuch von Fuetzcn , Amts Benndorf , sollüber die ihm zur Last gelegten Thalsachen vernommen
werden. Derselbe wird aufgefordert , sich binnen
21 Tagen hier zu stellen , indem sonst nach dem Er -
gebniß der Untersuchung das Erkenntniß würde ge¬
fällt werden.

Die Behörden werden um Fahndung und Mitthei -
lnng über den Aufenthaltsort des Johann Scheuch
gebeten .

Karlsruhe , am 4 . August 1861 .
Großh . bad. Stadtamts -Gericht.

Sachs .
Z .a.190. Nr . 7203 . Bühl . ( Fahndungs¬

zurücknahme .) Der von uns unterm 30. v . MtS.
zur Fahndung ausgeschriebeneFidel Falk von Lauswurde heute dahier eingeliefert , weßhalb wir jenes
Fahndungsausschreiben , soweit es sich auf diesen be¬
zieht, zurücknehmen. Bühl , den 5 . August 1361.
Großh . bad. Amtsgericht. Fischler .

Z . a .196 . Nr . 6424 . Kork . (Straferkenntniß .)
Desertion des Dragoners Pfadt von
Lichtenau betr.

Da Dragoner Jakob Pfadt von Lichtenau der
diesseitigen Aufforderung vom 21 . Juni d . I ., Nr.
5247 , keine Folge geleistet hat , wird derselbe deS
Staats - und Ortsbürgerrechts für verlustig erklärt,und wegen Desertion in eine Geldstrafe von 1200 fl .,
sowie in die Kosten des Verfahrens verfällt .

Kork, den 2 . August 1861 .
Großh . bad. Bezirksamt ,

v . Hunolt stein .

krsnkf liürsknrettsl osok äsm Kursblatts ävs Wocksolw«klor- 8sitM . 0iea»t»x, o.
Ltastspapiere .
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Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerri . (Mit einer Beil . .- „Gebrauchsanweisung da
Dampfkvchtöpfc/)
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